
Julian Culemann | TOOTSIE | Foto: Annabell Dornieden
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1993 sorgte Giancarlo del Monaco für 
Aufsehen, als er verkündete, dass in 
seiner Neuproduktion des OTELLO  
Plácido Domingo auf der Bonner Büh­
ne stehen würde. Kurz nach dem Welt­
erfolg der Drei Tenöre befand sich 
Domingo auf dem Höhepunkt sei­
nes Ruhms und glänzte in seiner Pa­
raderolle. Das Bonner Publikum 
reagierte begeistert: Vor der Theater­
kasse bildeten sich lange Schlangen, 
und Domingos Auftritt wurde ein Tri­
umph. Er kehrte für weitere Produk­

tionen zurück, zuletzt 1994. Danach 
schien eine Wiederkehr kaum denkbar. 
2025 aber geschieht es: Der Grand­
seigneur der Oper, längst auch als Ba­
riton, Dirigent und Opernmanager 
gefeiert, steht nach über 60 Jahren Karri­
ere und fast 5000 Auftritten noch immer 
auf der Bühne. Ganz im Sinne seines 
Mottos »When I rest, I rust« verzichtet 
er zwar auf szenische Rollen, doch für 
den italienischen Opernabend NESSUN 
DORMA! am 22. November 2025 in Bonn 
hat er zugesagt. In halbszenischer Form 

DAS KOMISCHE WOHNT AN ALLEN ORTEN –  
BIS ES NICHTS MEHR ZU LACHEN GIBT

Autor Ewald Palmetshofer über seine Arbeit an
SANKT FALSTAFF
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BEETHOVEN.JETZT

DAS      HALLO       HALLE            ABOLiebe Musikfreunde,
bald ist es so weit: Wir heißen Sie in der 

neuen Beethovenhalle willkommen!  
Auf das Eröffnungskonzert gab es Anfang 

September bereits einen überwältigenden 

Run – nach kurzer Zeit war der Abend 

ausverkauft. 

Damit unsere alte, neue Heimat eine »Halle 

für Alle« wird, bieten wir Ihnen für unsere 

Eröffnungssaison ein ganz besonderes  

Abo an, das »HalloHalle-Abo« mit acht 

Highlight-Konzerten im Großen Saal der 

Beethovenhalle: den verbleibenden 
 Freitagskonzerten, dem Neujahrskonzert 

und einem sinfonischen Fado-Abend mit 

der fantastischen Sängerin Ana Moura 

– sichern Sie sich schnell Ihren festen 

Sitzplatz!

Unsere Spiegel-Konzerte finden ab sofort 

am Donnerstag Abend statt: Erleben Sie 

Bettina Böttinger, Alondra de la Parra, 

Patricia Kopatchinskaja, Matthias Brandt 

und mich im Gespräch. 

Für unsere jungen Musikfans spielen wir 

wieder die Sitzkissen-, Kinder- und 
 Familienkonzerte. Und die beliebte 
 Hofkapellen-Reihe in Bad Godesberg und 

Bad Honnef beginnt schon im Oktober 

– nicht verpassen! 

Ihr Dirk KaftanBeethoven Orchester Bonn

Mit Beilage 
vom Beethoven 
Orchester Bonn 

Der US-amerikanische Film­
schauspieler Dustin Hoffman 
beschrieb den Ursprung des 

Kultfilms TOOTSIE von 1982 als ein Ge­
dankenexperiment: Wie wäre sein Le­
ben, wenn er als Frau geboren wäre? Als 
er für den Film dann zum ersten Mal 
in das Kostüm einer weiblichen Rolle 
schlüpfte, sorgte er sich vor allem um 
seine Attraktivität. Wurde er als »schön 
genug« wahrgenommen? Geprägt vom 
gesellschaftlichen Rollenbild waren 
weibliche Schönheitsideale und das 
Bewusstsein für die weibliche Außen­
wahrnehmung für ihn zentral. In einem 
Moment kritischer Einsicht erkannte er 
für sich den Wert der Geschichte, und 
nahm die Rolle als Michael Dorsey alias 
Dorothy Michaels an.
Das Musical TOOTSIE ist eine Bühnen­
adaption des gleichnamigen Films. 
Während der Film mit zehn Oscarnomi­
nierungen und einem Platz in der Top 
100 Liste für die besten Komödien des 
BBC gekürt wurde, begeistert die Ge­
schichte auch mehr als 40 Jahre spä­
ter noch ein weites Musicalpublikum. 
Denn: Auch heute noch verliert die The­
matik nicht an Relevanz – erkennbar 
etwa am Erfolg der TOOTSIE-Produkti­
on am Gärtnerplatztheater in München 
2022.
Die Handlung: Zu Shakespeares Zeiten 
war es üblich, dass Frauenrollen von 
Männern gespielt wurden. Auch der er­
folglose Schauspieler Michael Dorsey 
bekommt den Einfall, für eine Musical­
inszenierung von ROMEO & JULIA vor­
zusingen – verkleidet als Frau mit dem 
Namen Dorothy. Als er dann tatsächlich 
die Rolle der Amme bekommt, wird das 
Chaos perfekt: Allmählich übernimmt 
Michael die Leitung der Produktion, 
bis das Stück schließlich eine umjubel­
te Premiere feiert. Doch: Michaels Plan 

wird ihm zu Verhängnis, als er sich in 
seine Kollegin Julie verliebt – während 
sie Gefühle für Dorothy entwickelt.
Das Dilemma wird in der Musicalpro­
duktion humoristisch inszeniert, ohne 
jedoch den ernsten Hintergrund zu ver­
nachlässigen. Indem Michael durch 
den Geschlechtertausch seine Karrie­
re retten konnte, musste er die zentra­
le Erfahrung machen, als Frau gesehen 
und behandelt zu werden. Als Dorothy 
erlebt er aus erster Hand Herausfor­
derungen, denen Frauen im Alltag be­
gegnen: Seine Proben werden begleitet 
von Sexismus, Belästigung durch Kol­
legen, Druck der Konkurrenz und dem 

Zwang, gesellschaftlichen Erwartungen 
zu genügen. Diese Erfahrungen und sei­
ne Gefühle für Julie zwingen ihn, sein 
eigenes Geschlechterbild zu hinterfra­
gen. Diese Kritik spiegelt auch der Titel: 
Während die männlichen Kollegen vom 
Regisseur mit ihren Namen angespro­
chen werden, erhalten Dorothy und ihre 
weiblichen Kolleginnen Spitznamen wie 
tootsie – amerikanischer Slang für eine 
Verniedlichung, vergleichbar etwa mit 
Schätzchen.
Regisseur Gil Mehmert, in Bonn bereits 
durch Produktionen wie JESUS CHRIST 
SUPERSTAR, EVITA und SUNSET BOU­
LEVARD bekannt, rückt dieses aktu­

Rollenwechsel mit 
Nebenwirkungen

TOOTSIE – Das Musical zum Kultfilm

Plácido Domingo kehrt nach Bonn zurück 

G E W I N N S P I E L 
ANGELA MERKEL LIVE 
AM THEATER BONN – 

JETZT KARTEN  
GEWINNEN!

Am 27. Oktober kommt Angela  

Merkel ins Theater Bonn. Im 

Rahmen von Quatsch Keine 

Oper! liest die ehemalige Bun-

deskanzlerin aus ihrer Auto-

biografie »Freiheit« und blickt 

auf ihr Leben in zwei deut-

schen Staaten – 35 Jahre DDR, 

35 Jahre wiedervereinigtes 

Deutschland. 

Die Nachfrage ist riesig – die 

Veranstaltung ist restlos aus-

verkauft. Aber: In unserem 

Kreuzworträtsel (S. 4) können 

Sie noch exklusiv zwei Mal zwei 

Karten für diese Lesung gewin-

nen! Die Lösungsworte finden 

Sie im Programm von QKO! und 

in dieser Ausgabe der Theater-

zeitung. Jetzt Lösungswort ein-

senden und gewinnen. 
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QUATSCH KEINE OPER!

Plácido Domingo | Foto:  Fiorenzo Niccoli 

COUPON 
für einen 

Special-Drink 
bei einer 

Vorstellung  
von 

TOOTSIE

wird er Ausschnitte aus NABUCCO, IL 
TROVATORE, SIMON BOCCANEG­
RA und MACBETH präsentieren. 
Nach 31 Jahren gibt es also 
ein Wiedersehen: Domingo 
wird gemeinsam mit weiteren 
Künstlerinnen und Künstlern 
das Publikum mit Stimme, 
Charisma und Charme be­
geistern. Für 300 Gäste 
bietet ein After-Show-Emp­
fang zudem die Möglich­
keit zu einem Meet & Greet.

Buch von Robert Horn 

Musik und Gesangtexte von  

David Yazbek 

Basierend auf der Geschichte  

von Don McGuire und Larry  

Gelbart und dem Columbia 

Pictures Film, produziert von 

Punch Productions mit Dustin 

Hoffman in der Hauptrolle 

Deutsch von Roman Hinze

Kooperation mit dem Staatstheater am 

Gärtnerplatz München | Neuproduktion

Musikalische Leitung: J. Grimm  

Regie: G. Mehmert | Bühne:  

J. Leikauf, K. Fehringer 

Kostüme: C. Pohle | Licht:  

B. Kahnert | Choreografie:  

F. H. Anderson 

Mit: B. Mönch, J. Culemann,  

V. Bolten, M. Schlung, J. N.  

Bastel, D. Berger, S. Panzner,  

M. Ophelders, B. Niemeyer,  

N. Janke u.a.  

WEITERE TERMINE 

8. & 15. NOV  

6., 13. & 22. DEZ   

1. & 27. JAN | 14. &. 28. FEB 

20., 24. & 28. MÄR |  

6., 11., 16. & 24. APR |  

14. MAI 

OPERNHAUS

PREMIERE

26. OKTOBER 2025

TOOTSIE

elle Thema erneut in den Fokus. Nach 
der erfolgreichen Europapremiere in 
München 2022 inszeniert er das Stück 
für das Theater Bonn nun noch einmal 
neu. Mit der deutschen Sängerin und 
Musicaldarstellerin Bettina Mönch in 
der weiblichen Hauptrolle, die schon 
in Bonner Produktionen DER KLEINE 
HORRORLADEN, EVITA oder KISS ME 
KATE beeindruckte, lädt TOOTSIE zu ei­
nem frischen, modernen musikalischen 
Abend ein. Humorvoll verpackt veran­
schaulicht das Stück ein akutes, gesell­
schaftliches Thema.
 

Text von Ida Irmler

Angela Merkel | Bild: Urban Zintel
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DAS KOMISCHE WOHNT AN  
ALLEN ORTEN – BIS ES NICHTS 

MEHR ZU LACHEN GIBT
Autor Ewald Palmetshofer über seine Arbeit an  

SANKT FALSTAFF

WER DEN BRANDSTIFTERN  
DIE TÜR ÖFFNET

Max Frischs Komödie als Appell an persönliche  
Verantwortung

N° 70 SEP – OKT 2025

Der Staatsstreich ist geglückt. 
Multiple Krisen und von lan­
ger Hand geplante Umsturz­

szenarien haben die alte Regierung 
weggefegt. Wie ein Quasikönig regiert 
Heinrich Bolingbrock mit seinen Ge­
folgsleuten das Land. Doch Heinrich 
ist alt und krank und es ist kein geeig­
neter Nachfolger in Sicht. Im Schatten 
dieser strauchelnden Herrschaft laufen 
die Geschäfte in Frau Flotts Container­
kneipe hingegen ausgesprochen gut. 
Dort schlägt sich John Falstaff mit sei­
nem Intimfreund Harri die Nächte um 
die Ohren – ein ungleiches Paar, ver­
bunden durch die gemeinsame Lust an 
scharfzüngiger Rede und reichlich Bier. 
Als Harri jedoch aus dem Zentrum der 
Macht ein unmoralisches Angebot er­
reicht, wirft das nicht nur auf die Zu­
kunft des Staats, sondern auch auf 
Johns Freundschaft zu Harri ein neues 
Licht. 
Autor Ewald Palmetshofer hat viele Jah­
re an dieser Überschreibung, basierend 
auf Shakespeares HEINRICH IV, gear­
beitet. Herausgekommen ist das Stück 
zur Stunde. Er beschreibt in seinem im 
Versmaß verfassten Drama die Mecha­
niken der Autokratie, die Macht des 
Geldes, das Auseinanderdriften von Re­
gierung und Bürgerschaft. Im Rahmen 
der Uraufführung im Januar 2025 am 
Residenztheater in München beschrieb 
er der stückbetreuenden Dramaturgin 
Constanze Kargl seine Arbeit an SANKT 
FALSTAFF als Versuch, »sprachlich stark 
zuzugreifen und sehr geformt zu arbei­

Max Frischs Drama BIEDER­
MANN UND DIE BRAND­
STIFTER ist über 65 Jahre alt 

– und aktueller denn je. Ein wohlhaben­
der Bürger, der die Brandstifter nicht 
nur bei sich aufnimmt, sondern ihnen 
auch noch die Streichhölzer reicht: Das 
ist keine absurde Fiktion, sondern ein 
Spiegelbild einer Haltung, die wir auch 
heute wieder erschreckend oft beobach­
ten.
Frischs Biedermann steht für das Prin­
zip Hoffnung – und für das Prinzip 
Verdrängung. Er weiß, dass er mit ge­
fährlichen Menschen zu tun hat, doch 
statt zu handeln, redet er sich ein, alles 
sei halb so schlimm. Lieber höflich blei­
ben. Bloß nicht anecken. Am Ende geht 
sein Haus in Flammen auf – und er hat 
aktiv mitgeholfen.
Die Parallelen zu unserer Gegenwart 
sind offensichtlich. Ob bei der Verharm­
losung von politischen Extremen, beim 
wachsenden Populismus oder im Um­
gang mit der Klimakrise: Wir erleben 
ein kollektives Wegschauen. Radika­
le Kräfte dürfen sich in Talkshows set­
zen, den öffentlichen Diskurs prägen 
und demokratische Institutionen in­

ten. Ich habe mir«, so Palmetshofer wei­
ter, »von Shakespeare einige Figuren 
ausgeliehen und sie mir als Menschen 
von heute vorgestellt. Ich wollte das Kö­
nigsdrama weitgehend abstreifen und 
herausfinden, was diese Gattung in­
nerhalb einer nicht-monarchischen po­
litischen Ordnung bedeuten könnte. 
Darum habe ich das politische Setting 
anders verortet: Aus Shakespeares Kö­
nig ist in meinem Stück ein Quasi-Kö­
nig geworden, eine Politikerfigur der 
Gegenwart, die sich allerdings wie ein 
König verhält – autoritär und mit abso­
luter Machtkonzentration.«
Was Palmetshofer beibehalten hat, sind 
die zwei sehr verschiedenen Orte, an 

frage stellen – und viele applaudieren 
noch oder schweigen aus Bequemlich­
keit. Der Spruch »Das wird man ja wohl 
noch sagen dürfen« ist längst zur Ein­
flugschneise für Brandstifter geworden.
Dabei zeigt ein Blick in die Geschichte, 
wie gefährlich diese Haltung ist. Schon 
im Biedermeier des 19. Jahrhunderts 
zog sich das Bürgertum ins Private zu­
rück, während im Vormärz junge Men­
schen gegen politische Unterdrückung 
aufbegehrten. Der Rückzug ins Häus­
liche, ins »Unpolitische«, hat noch nie 
eine Gesellschaft vor dem Umsturz be­
wahrt – im Gegenteil.
Auch heute stehen wir an einem Schei­
deweg. Werden wir weiter zusehen, wie 
Extremismus, Klimaleugnung und auto­
ritäre Tendenzen an Einfluss gewinnen? 
Oder übernehmen wir Verantwortung – 
im Kleinen wie im Großen?
BIEDERMANN UND DIE BRANDSTIF­
TER ist eine Warnung. Eine, die wir 
ernst nehmen sollten. Denn wer den 
Brandstiftern die Tür öffnet – egal ob 
aus Angst, Höflichkeit oder Gleichgül­
tigkeit – wird am Ende nicht nur Zu­
schauer, sondern Mittäter sein.  

Text von Nadja Groß

 

von Ewald Palmetshofer  

frei nach Shakespeares  

KING HENRY IV

 

Regie: T. Köhler | Musikalische 

Leitung: M. Krieg | Bühne:  

K. Risz | Kostüme: S. Uhl  

Licht: A. Evers | Dramaturgie: 

N. Groß | Mit: S. Basse, J. Z. 

Eckstein, W. Eilers, R. Ferreira,  

I. Siebert, P. M. Stiehler,  

D. Stock, S. Wunderlich

WEITERE TERMINE 

19., 25. & 31. OKT 

8., 13. & 27. NOV 

10. & 20. DEZ 

SCHAUSPIELHAUS

PREMIERE 

17. OKTOBER 2025

SANKT  
FALSTAFF

 

 

Ein Lehrstück ohne Lehre 

von Max Frisch  

Regie: N. D. Calis | Musikalische 

Leitung: V. Bhatti | Bühne: 

A. Ehrlich | Kostüme: A. 

Sünkel | Licht: T. Tarnogorski | 

Dramaturgie: N. Groß | Mit: J. Z. 

Eckstein, W. Eilers, L. Geyer, C. 

Gummert, T. Kählert

WEITERE TERMINE 

9., 15., 19. & 29. NOV 

3., 11., 19. & 31. DEZ 

17. JAN | 4. FEB 

SCHAUSPIELHAUS 

PREMIERE

24. OKT 2025

BIEDERMANN UND DIE 
BRANDSTIFTER

denen das Stück spielt – das Haus der 
Macht, von dem aus Heinrich regiert, 
und die Kneipe, in der sich John ver­
sucht, seine Situation schönzutrinken. 
Palmetshofer bemängelt an Shakespe­
ares Original jedoch, dass »die beiden 
Welten getrennt sind und ganz klar hie­
rarchisch geordnet, die Kneipensprache 
ist verlottert, bei Hof spricht man hin­
gegen gehoben und mit Gewicht. Ich 
habe versucht, diese Ordnung in mei­
nem Text ein bisschen aufzumischen – 
sprachlich und nicht zuletzt durch ein 
Spielprinzip, wodurch manche Schau­
spielerinnen und Schauspieler Figu­
ren in beiden Sphären verkörpern. Ich 
würde sogar sagen, dass ich die Welten 

BIOGRAFIE: EIN SPIEL 
von Max Frisch

Wenn es möglich wäre, würden 
wir dann Momente in unserer 
Biografie streichen, noch ein­
mal erleben, verschieben wol­
len? Was wäre dann im Hier 
und Jetzt anders? Wer wären 
wir heute? 

Mit Menschen aus Bonn und 
Umgebung sowie Ensemblemit­
gliedern gehen wir diesen Fra­
gen textlich und szenisch nach. 
Eigene Erfahrungen und Pers­
pektiven fließen in unser neu­
es partizipatives und inklusives 
Projekt ein. Regie führt Verena 
Regensburger.

Wir freuen uns auf interessierte 
Menschen aller Generationen ab 
16 Jahren. Für kleinere Aufgaben 
oder Rollen sind alle ab 7 Jah­
ren eingeladen, sich vorzustel­
len. Gerne auch im Doppelpack:  
Enkelkind und Großelternteil, 
Geschwister, Tochter/Sohn und 
Elternteil, Neffe/Nichte und On­
kel/Tante usw.

Fragen und Anmeldungen 
(Name/Alter/Beruf) bis zum  
9. November 2025 an  
portal@bonn.de

CASTING WORKSHOPS

22. & 23. NOV

OFFENES CASTING

BIEDERMANN UND DIE BRANDSTIFTER | Foto: Matthias Jung

nicht bloß sprachlich angeglichen habe, 
sondern dass das Derbe den Schauplatz 
gewechselt hat. Die Sprache im Haus 
der Macht ist völlig entgrenzt und ver­
roht, während man in der Kneipe durch­
aus im Versmaß zu sprechen in der Lage 
ist. Ich habe auch versucht, die Vertei­
lung des Komischen anders zu behan­
deln, als Shakespeare es in seinem 
Stück tut. In meinem Text ist das Komi­
sche an allen Orten – anfangs –, bis es 
nach und nach weicht, weil es an kei­
nem der Orte mehr etwas zu lachen gibt. 
Auf diesem Weg, über den sich die Ko­
mödie ins Tragische verwandelt, wird 
das System Heinrich nach und nach sei­
ne Strategien offenlegen und ausspre­
chen, was es tut und was es ist. Dabei 
wird sein innerster Nihilismus sichtbar 
und das, was in seinem Herz wohnt: die 
Gewalt.«  

Text von Nadja GroßSANKT FALSTAFF | Foto: Matthias Jung
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AUFTAKT ITALIENISCHE OPERNSAISON 
Giuseppe Verdis NABUCCO

Vermittlungsangebote für Erwachsene  

Kulturelle Teilhabe ermöglichen 

Aluda Todua | NABUCCO | Foto: Bettina Stöß

Sonderveranstaltung 2023 mit Seniorinnen und Senioren | Foto: Anna Marx

Der 28-jährige Giuseppe Ver­
di betritt mit NABUCCO end­
gültig die große Bühne der 

Opernwelt – und definiert sie in vielerlei 
Hinsicht neu. Nach persönlicher Tragö­
die gelingt ihm ein fulminanter Neube­
ginn, der gleichzeitig ein musikalischer 
Aufbruch in das Zeitalter politisch en­
gagierter Opern markiert. Das Theater 
Bonn bringt diesen zeitlosen Klassiker 
in einer kraftvollen und tiefgründigen 
Neuinszenierung von Roland Schwab 
auf die Bühne.
Die Premiere von NABUCCO ist zugleich 
der feierliche Auftakt der italienischen 
Opernsaison, die das Publikum in die 
Welt der großen italienischen Meister­
werke führt. In diesem Rahmen werden 
gleich mehrere Höhepunkte der Opern­
literatur präsentiert: Neben Verdis  
NABUCCO und OTELLO sowie Gio­
achino Rossinis DER BARBIER VON 
SEVILLA stehen Giacomo Puccinis er­
greifende Meisterwerke MADAMA BUT­
TERFLY und TOSCA sowie NESSUN 
DORMA! mit berühmten Arien aus dem 
italienischen Opernrepertoire auf dem 
Spielplan. Damit entfaltet sich ein musi­
kalisches Panorama, das von der Wucht 
der politischen Freiheitschöre über die 
feinfühlige Tragik einer unglücklichen 
Liebe bis hin zur Strahlkraft tenora­
ler Glanzstücke reicht. Die Italienische 
Opernsaison lädt dazu ein, die Vielfalt 
der italienischen Operntradition (neu) 
zu entdecken.

Verdis Durchbruch
NABUCCO markierte 1842 Verdis künst­
lerische Wiedergeburt. Mit dem Miss­
erfolg seiner zweiten Oper und dem 
frühen Tod seiner Frau und seiner zwei 
Kinder war sein Leben von Tiefschlägen 
gezeichnet. Es war das Libretto von Te­
mistocle Solera – und darin insbesonde­
re der heute berühmte Gefangenenchor 
Va, pensiero (Flieg, Gedanke) –, das eine 

 

 

von Giuseppe Verdi

Oper in vier Akten

Libretto von Temistocle Solera

Musikalische Leitung:  

W. Humburg | Regie: R. Schwab  

Bühne: P. Vinciguerra | Kostüme: 

R. Listerdal | Licht: B. Kahnert  

Choreinstudierung: A. Kelling-

haus | Mit: A. Todua, E. Grimaldi, 

D. Ballard, I. Hotea, C. Quadt, 

M. Heeschen, R. Rachbauer,  

C. Jähnig, Chor und Extrachor 

des Theater Bonn, Statisterie 

des Theater Bonn, Beethoven 

Orchester Bonn

WEITERE TERMINE 

18., 24. & 31. OKT 

2., 9. & 14. NOV 

21. FEB  

6. MÄR  

5. APR 

GALAVORSTELLUNGEN 

 19. OKT MIT  

AMARTUVSHIN ENKHBAT 

 11. DEZ MIT  

GEORGE GAGNIDZE 

OPERNHAUS 

JETZT NEU: ABO 

ITALIENISCHE OPER 

 

MADAMA BUTTERFLY   

30. OKT 2025 

NABUCCO 21. FEB 2026 

OTELLO 4. APR 2026 

DER BARBIER VON SEVILLA 

25. APR 2026 

TOSCA 26. JUN 2026

PREMIERE

3. OKTOBER 2025

NABUCCO

neue kreative Flamme in Verdi entzün­
dete. 
Der Chor als Herzstück dieser Oper wur­
de bereits zu Verdis Lebzeiten zur neuen 
Hymne des italienischen Freiheitsstre­
bens. In einer Zeit, in der Italien un­
ter Fremdherrschaft litt, identifizierten 
sich viele mit der Unterdrückung und 

der Sehnsucht der depor­
tierten hebräischen Ge­
fangenen nach Heimat 
und Freiheit. NABUCCO 
ist ein musikalisches Po­
litikum und Verdis Musik 
ein Sprachrohr kollekti­
ver Gefühle. 

Der historische König Nabucco
Nebukadnezar II. regierte von 605 bis 
562 v. Chr. das Neubabylonische Reich 
als gewiefter Feldherr, bedeutender 
Städtebauer und Eroberer Jerusalems. 
Seine Rolle in der Bibel – zunächst als 
zerstörerischer Tyrann, später als ge­
läuterter König – birgt enormes drama­
tisches Potenzial und macht ihn somit 

zu einer äußerst attraktiven Titelfigur 
für eine Oper. Die babylonische Gefan­
genschaft der Hebräer diente Solera als 
Grundlage, ergänzt durch weitere Quel­
len aus dem Alten Testament sowie 
historische Bühnenwerke seiner Zeit­
genossen. Verdi und Solera erlaubten 
sich historische Freiheiten: So endet 
die Oper mit der Befreiung der Israeli­
ten, obwohl diese erst Jahrzehnte nach 
Nabuccos Tod stattfand. Dramaturgisch 
wird dieser Bruch jedoch zur kraftvollen 
Allegorie über die vergängliche Macht 
des Tyrannen und die Unzerstörbarkeit 
von Glauben und Identität. Zusammen­
halt und Widerstand des unterdrückten 
Volkes werden durch die Chorpassa­
gen – die anders als in der italienischen 
Operntradition Mittelpunkt statt Beglei­
tung sind – in einer kollektiven Stimme 
manifestiert. 

Die Bühne als Gefängnis und Spiegel 
der Gegenwart
In der neuen Inszenierung von Roland 
Schwab wird das Gefängnis – das zent­
rale Bild der babylonischen Gefangen­

schaft – zur raumgreifenden Metapher 
für Machtmissbrauch und Identitäts­
verlust durch Unterdrückung. Schwab, 
bekannt für seine bildstarken Deutun­
gen (u.a. ERNANI, OBERST CHABERT), 
schafft eine düstere, intensive Atmo­
sphäre, in der der Sturz eines Herr­
schers und der Aufbruch eines Volkes 
eindrücklich sichtbar werden. 

Zwei Galavorstellungen mit  
internationalen Stars
Als besondere Highlights präsentiert 
das Theater Bonn zwei Galavorstellun­
gen mit zwei der weltweit gefragtesten 
Interpreten der Rolle des Nabucco:
Amartuvshin Enkhbat (19. Oktober) – 
der gefeierte Bariton aus der Mongolei, 
vielfach preisgekrönt und international 
gefragt, gibt dem Nabucco eine Stimme 
von seltener Intensität und Ausdrucks­
kraft. In dieser Rolle brillierte er an re­
nommierten Häusern, etwa der Arena di 
Verona oder der Mailänder Scala.
George Gagnidze (11. Dezember) – der 
georgische Weltstar, der diese Rolle be­
reits auf der Bühne der Metropolitan 

DOpern und Theater – das soll­
ten Orte für alle sein. Dass der 
Zugang zu Kultur nicht selbst­

verständlich ist, ist lange bekannt. Was 
aber oft aus dem Blick gerät: Das betrifft 
auch viele Erwachsene. Dabei ist es gera­
de Aufgabe eines städtischen Theaters, 
kulturelle Teilhabe für alle zu schaffen. 
Das Theater Bonn zeigt, wie vielfältig 
das aussehen kann.
Ob Theater-Workshops oder sponta­
ne Formate wie das OFFENE SINGEN: 
Das Publikum ist eingeladen, sich aktiv 
auf das Bühnenerlebnis einzulassen. Zu 
den als OPER FÜR ALLE gekennzeichne­
ten Vorstellungen öffnet das Foyer be­
reits 90 Minuten vor Beginn und bietet 
Attraktionen wie SPEED-FÜHRUNGEN 
oder Mitmachaktionen.
Auch junge Erwachsene kommen auf 
ihre Kosten: In den U27-PREVIEWS er­
leben Interessierte unter 27 Schauspiel- 
oder Opernproduktionen noch vor der 

Premiere. Rund um die Probe berichten 
Dramaturgie und Ensemblemitglieder 
von ihren Eindrücken und laden zum 
Gespräch.
Wer vor einer Vorstellung mehr über 
Handlung und Inszenierung erfah­
ren möchte, kann seit zehn Jahren das 
Opernführer-Team besuchen, das eine 
Stunde vor Beginn persönliche Einbli­
cke gibt.
Und für Musik am Samstagvormittag 
sorgen die LIEDERMATINEEN: Vier­
mal im Jahr präsentieren Ensemblemit­
glieder halbstündige Liedprogramme 
– inklusive kostenlosem Kaffee und 
Rheinblick.
Neben seinen regulären Vermittlungs­
angeboten ermöglicht das Theater Bonn 
auch Zugänge für diverse Gruppen – 
etwa Geflüchtete, Menschen im Autis­
mus-Spektrum oder Seniorinnen und 
Senioren. Als Teil des Netzwerks BEI 
UNS IST INKLUSION LEBENDIG macht 

das Theater Bonn deutlich: Kulturelle 
Vermittlung ist nicht nur ein pädagogi­
sches Angebot für Kinder und Jugendli­
che, sondern ein zentrales Element der 
kulturellen Teilhabe für Menschen aller 
Altersgruppen und Hintergründe. In­
dem das Haus Räume für Begegnung, 
Austausch und gemeinsames Erleben 
schafft, öffnet es den Zugang zu Theater 
und Oper weit über die klassischen Ziel­
gruppen hinaus – und unterstreicht so 
den Anspruch eines Stadttheaters, Kul­
tur für alle erlebbar zu machen.   

Text von Adele Thoma

NABUCCO ist ein musikali­
sches Politikum und Verdis 
Musik ein Sprachrohr kollek­
tiver Gefühle.

Opera in New York gestaltete, ist ein aus­
gezeichneter Kenner des Verdi-Fachs. 
Er bringt mit stimmlicher Autorität 
und darstellerischer Tiefe eine der ein­
drucksvollsten Nabucco-Interpretatio­
nen der Gegenwart auf die Bühne.  

Text von Polina Sandler  
und Jacob Hirsch
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FOLGEN SIE UNS

ONLINE-SHOP
Hier geht es direkt zu  
Tickets.theater-bonn.de 

EXTRAS
OPEN STAGE –  
OFFEN FÜR ALLE 
27. September, Werkstattbühne

LESUNG: UWE TIMM 
28. September 
Opernhaus Foyer 

GRAPHIC NOVEL AUF DIE 
BÜHNE
DANTES INFERNO
28. September 
Schauspielhaus

GODESBERGER GESPRÄCHE  
30. September 
Schauspielhaus Foyer

FAMILIENFÜHRUNG
4. Oktober, Opernhaus

SITZKISSENTHEATER:  
SUMM & BRUMM 
5. Oktober, Opernhaus Foyer

THEATERPREIS THESPIS 
5. Oktober, Schauspielhaus 

BACKSTAGEFÜHRUNG
11. Oktober, Opernhaus

LIEDERSOIRÉE 
Mit Mirko Roschkowski 
13. Oktober, Opernhaus Foyer

STADTTEILFEST  
BAD GODESBERG
18. Oktober 
Schauspielhaus Foyer

FAMILIENFÜHRUNG
18. Oktober, Opernhaus

OPER TRIFFT 
WISSENSCHAFT 
18. Oktober, Opernhaus Bar 65

FAMILIENKONZERT 1: 
SCHEHERAZADE ERZÄHLT
19. Oktober, Opernhaus

FREISCHWIMMEN
25. Oktober, Werkstattbühne

BONN' VISITE 
25. Oktober, Opernhaus

URSUS & NADESCHKIN: 
PRSPKTVNWCHSL
26. Oktober, Schauspielhaus

LESUNG: THOMAS MELLE
27. Oktober, Werkstattbühne

Samuel W. ist überall – auch in Bonn  
 

DAS BEISPIELHAFTE LEBEN DES SAMUEL W.  
von Lukas Rietzschel

 

von Lukas Rietzschel

Regie: M. Immendorf | Bühne: 

V. Baumeister | Kostüme:  

M. Strauch | Dramaturgie:  

C. Wolfram | Mit: B. Braun,  

C. Freund, L. Geyer,  

U. Grossenbacher,  

C. Gummert, P. Langemann

WEITERE TERMINE 

18. & 31. OKT 

7., 16. & 27. NOV   

WERKSTATT

PREMIERE

16. OKTOBER 2025

DAS BEISPIELHAFTE 
LEBEN DES  
SAMUEL W.

In Bonn hat es am 14. September eine 
richtungweisende Entscheidung ge­
geben: die Kommunalwahl. Ob Rad­

wege, Schwimmbäder oder das soziale  
Miteinander – die Stadtgesellschaft 
zeigt sich merklich gespalten. Die Stich­
wahl steht bevor, die Fronten sind klar. 
Und daneben, aber unübersehbar: das 
Ergebnis der AfD.
Eine ähnliche, wenn auch fiktive Szene­
rie entwirft der Autor Lukas Rietzschel 
in seinem Stück DAS BEISPIELHAFTE 
LEBEN DES SAMUEL W. Es spielt in ei­
ner mittelgroßen Stadt im Osten – kurz 
vor der Kommunalwahl. Zwei Kandi­
daten stehen sich gegenüber: der am­
tierende Bürgermeister und Samuel 
W., der zwar nie auftritt, über den aber 
alle reden – nicht zuletzt, weil er sich 
einer radikalen Partei angeschlossen 
hat. Auf einer Wahlversammlung tref­
fen im Vorfeld eines Kandidaten-Duells 
unterschiedliche Menschen aufeinan­
der: Politiker und Wähler, Presse- und 
Parteikollegen, politische Gegner. Die 
Spannung ist hoch und jede Menge Fra­
gen sind offen: Wer ist Samuel W.? Ein 
Gedanke? Eine Idee? Steht Samuel W. 
für einen Ort? Oder für eine Zeit? Ist 

er wir? Der Wahlkampf um Samuel W. 
wird zur Chiffre immer radikaler wer­
dender Positionen.
Und doch: Man muss nicht erst auf Ost­
deutschland schauen, um eine Radikali­
sierung der Gesellschaft zu beobachten. 
Der nun verebbende Bonner Wahl­
kampf hat gezeigt, wie verhärtet sich 
Positionen mitunter begegnen – selbst 
mit Blick auf die politische Mitte. Ein 
Paradebeispiel: die Bonner Verkehrspo­

litik der jüngsten Zeit. Zwischen Kom­
plettumbau und Rückwärtsbewegung 
gibt es kaum versöhnliche Positionen, 
ein Kompromiss scheint fern. Ähn­
lich im Rest der Republik: Ob Gendern, 
Migration oder Nahostpolitik – die The­
men sind überall dieselben, lediglich 
der Umgang damit variiert. Wie kommt 
es, dass der eine sich radikalisiert, wäh­
rend der andere Konsens und Aussöh­
nung sucht – das ist Lukas Rietzschels 
großes Thema.
Sein Theatertext basiert auf etwa 100 In­
terviewsequenzen – teils real, teils fiktiv 
– mit denen er zeigen möchte, dass es 
»keine Zwangsläufigkeit in Biografien« 
gibt. Es gibt keinen individuellen Me­
chanismus, der automatisch dazu führt, 
dass man – wie im Fall von Samuel W. – 
in rechtsradikale Parteien abdriftet. Kei­
ne Biografie folgt zwangsläufig dem Weg 
in den Extremismus. Um dies zu verste­
hen, müsse man weniger auf Einzel­
biografien schauen als auf strukturelle 
Probleme. In einem Interview mit dem 
Theaterkritik-Portal Nachtkritik betont 
er, dass »viele westliche Gesellschaften 
einen Rechtsruck erleben.« »Nach mei­
ner Kenntnis waren diese Länder in ih­

rer Geschichte nie zweigeteilt. Es gelingt 
also nicht, den vermeintlichen Rechts­
ruck des Ostens über die DDR zu erklä­
ren«, so Rietzschel. 
Wie also kann man Radikalisierung be­
greifen, ohne selbst moralisierend zu 
sein und so zur Spaltung beizutragen? 
Lukas Rietzschel verzichtet in DAS BEI­
SPIELHAFTE LEBEN DES SAMUEL W. 
auf einen didaktischen Anspruch – und 
legt doch frei, was uns alle beschäftigt.  

 
Text von Carmen Wolfram und  

Jacob Hirsch

Adenauerallee | Bild: Jacob Hirsch 

KREUZWORTRÄTSEL 

1.	 QKO! am 15.2.2026 (Nachname)

2.	 Biedermann und die ...

3.	 Stargast bei Nessun dorma! (Nachname)

4.	 Wer kommt am 29.9.2026 bei QKO! zurück?

5.	 Wo ist Samuel W.?

6.	 Vorname von Mutzke (QKO!)

7.	 Aktuelles Musical am Theater Bonn

8.	 QKO! Veranstaltung am 13.9.2026 (Titel)

9.	 Opernpremiere am 3. Oktober

10.	 Vorname von Schmidt (QKO!)

11.	 Autor von SANKT FALSTAFF (Nachname)

12.	 QKO!-Lesung am 27. Oktober (Titel)

13.	 Komponist von NABUCCO (Nachname)

14.	 Moderator des QKO!-Jahresrückblicks  
	 (Nachname)

15.	 Wer geht für QKO! 2026 auf eine Happy  
	 Birthday Tour?

Senden Sie das Lösungswort bis zum 20. Oktober 2025 an theaterzeitung@bonn.de  
und gewinnen Sie mit etwas Glück zwei Karten für die Lesung mit Angela Merkel!  
Die Gewinner werden per Mail benachrichtigt. Die Teilnahmebedingungen finden Sie hier:

1. QKO! am 15.2.2026 (Nachname)
2. BIEDERMANN UND DIE ...
3. Stargast bei NESSUN DORMA! (Nachname)
4. Wer kommt am 29.9.2026 bei QKO! zurück?
5. Wo ist Samuel W.
6. Vorname von Mutzke (QKO!)
7. Aktuelles Musical am Theater Bonn
8. QKO!-Veranstaltung am 13.9.2026 (Titel)
9. Opernpremiere am 3.10.2025
10. Vorname von Schmidt (QKO!)
11. Autor von SANKT FALSTAFF (Nachname)
12. QKO!-Lesung am 27. Oktober (Titel)
13. Komponist von NABUCCO (Nachname)
14. Moderator des QKO!-Jahresrückblicks (Nachname)
15. Wer geht für QKO! 2026 auf eine Happy Birthday Tour?

2
2

7 3

13
8

10

1

7

15
3

1112

6

5

9
14

4

1

5
6

4

8

1 2 3 4 5 6 7 8

Erstellt mit XWords - dem kostenlosen Online-Kreuzworträtsel-Generator
https://www.xwords-generator.de/de


